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Ausstellung zur 
Bewegung im Alter

Gütersloh (gpr). Sport macht
Laune, bringt Fitness und sorgt
auch für neue Freunde: Wie sich
Senioren fit halten können, zeigt
die Ausstellung »Fit in die Zu-
kunft – sportlich und aktiv, keine
Frage des Alters«, die ab Dienstag,
14. Oktober, für vier Wochen in
der Stadtbibliothek zu sehen ist.
In der Wanderausstellung des
Landessportbundes werden viele
Angebote vorgestellt, die Lust auf
den Sport machen. Im Rahmen des
Projekts »Siba – Sport im besten
Alter« holen Stadtsportverband
und Kreissportbund zusammen
mit der Stadt und dem Senioren-
beirat diese Ausstellung nach Gü-
tersloh, um Senioren zu mehr
Bewegung zu motivieren. Eröffnet
wird die Ausstellung am Dienstag,
14. Oktober, um 11 Uhr. 

Klönabend des
Gebirgsvereins

Gütersloh (WB). Die Abteilung
Gütersloh des Sauerländischen
Gebirgsvereins (SGV) trifft sich
am Montag, 13. Oktober, um 20
Uhr, zum monatlichen Klönabend
in der Parkschänke. Interessenten
bietet dieser Abend auch die Mög-
lichkeit, sich über die Aktivitäten
des SGV zu informieren.

FAMILIEN
NACHRICHTEN
GÜTERSLOH

Trauerfälle

Margarete Dircksmöller geb.
Welpmann, Falkenweg 23, starb
im Alter von 96 Jahren. Die
Beerdigung findet am Montag, 13.
Oktober, auf dem ev. Friedhof in
Friedrichsdorf statt. Die Trauer-
feier beginnt um 13.30 Uhr in der
Friedhofskapelle.

Katharina Fink geb. Hemkendreis,
starb im Alter von 87 Jahren. Der
Wortgottesdienst ist am Dienstag,
14. Oktober, um 14 Uhr in der
Friedhofskapelle, Friedhofstraße.
Anschließend findet die Beiset-
zung auf dem Katholischen Fried-
hof an der Bultmannstraße statt.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
wenn Sie möchten, dass Ihr Ge-
burtstag oder der Ihrer Familienan-
gehörigen, Verwandten und Bekann-
ten ab dem 70. Lebensjahr kostenlos
in dieser Rubrik erscheint, wenden
Sie sich bitte direkt an das Redakti-
onssekretariat unter ☎ 0 52 41/
87 06-42.

Bianka Wartig (vorne) ist sich nach der Teilnahme am »Energy Camp«
sicher, dass im Bereich der erneuerbaren Energien ihre berufliche Zukunft
liegt. Die Camp-Organisatoren und -Teilnehmer Willi Ernst, Christian

Kracht, Hendrik Moser, Prof. Dr. Michael Fette, Uwe Pöppelmann, Frank
Hübenet, Klaus Meyer und Kim Nadine Ortmeier (hinten von links)
können das gut nachvollziehen. Foto: Karina Leier

Dringend Pflegeeltern für
ältere Kinder gesucht
Stadt schafft für die Begleitung eine neue Stelle

G ü t e r s l o h  (WB). Intensi-
ve Gespräche und der sensible
Umgang mit allen Beteiligten:
Die Vermittlung eines Kindes in
eine Pflegefamilie erfordert eine
gute Vorbereitung. Darum küm-
mern sich die Mitarbeiterinnen
des Pflegekinderdienstes des
Fachbereiches Jugend, der nun
nicht mehr nur mit einer Stelle,
sondern mit zwei Stellen und
drei Mitarbeiterinnen besetzt ist.

Sara Schmücker und Birgit
Schrader haben je eine halbe
Stelle, während Gabriele Giller,
die bereits über sieben Jahre Er-
fahrung in der Pflegekinderarbeit
verfügt, eine volle Stelle innehat.
In Gütersloh werden zur Zeit 65
Kinder in Dauerpflege betreut.
Dazu kommen einige Kinder, die
sich in Kurz- und Bereitschafts-
pflege befinden. Deshalb wurde
die Unterstützung durch die zwei-
te Stelle notwendig. »Im Bundes-
durchschnitt kommen auf eine
Stelle im Pflegekinderdienst 35
Kinder«, erläutert Gabriele Giller. 

Zu Beginn der Dauerpflege sei
die Begleitung besonders gefor-
dert. Beide Elternpaare stünden
vor einer schwierigen Phase, so
Giller. Wenn die leiblichen Eltern
das Kind wegen einer Erkrankung
oder Alkoholproblemen nicht
mehr betreuen könnten, müssten
sich die Pflegeeltern auf ganz

unterschiedliche Voraussetzungen
einstellen.

Die Bewerber-Familien sollten
kooperativ sein und Zeit und
Geduld mitbringen. Vor allem für
ältere Kinder sei es nicht so
einfach, eine Pflegefamilie zu fin-
den. Dennoch möchten die Sozial-
arbeiterinnen Eltern zu diesem
Schritt ermuntern. »Über ältere
Kinder gibt es bereits viel mehr
Informationen. Die Pflegeeltern
können besser einschätzen, auf
welche Stärken und Schwächen
und auf welchen Charakter sie
sich einlassen«, nennt Sara
Schmücker die Vorteile. Und

schließlich seien einfach auch
mehr ältere Kinder vorhanden, für
die eine Pflegefamilie gesucht
würde, so Schmücker. 

Vor ihrem Einsatz im Pflegekin-
derdienst der Stadt Gütersloh ha-
ben alle drei Sozialarbeiterinnen
bereits Erfahrungen im Sozialen
Dienst gesammelt. Das Schöne an
ihrer jetzigen Aufgabe sei der
sichtbare Erfolg, so Giller. Oft sei
schon nach nur wenigen Wochen
zu sehen, wie sich das Kind in der
Pflegefamilie positiv entwickle.
Interessierte können sich an den
Pflegekinderdienst unter Tel.
82 21 40 oder 82 23 60 wenden.

Stippvisite in Jobs der Zukunft
20 Jugendliche machen beim »Energy Camp« viele neue Erfahrungen
Von Karina L e i e r

G ü t e r s l o h  (WB). Das
»Stadtwerke Energy Camp
2008« ist nach fünf erfolgrei-
chen und spannenden Tagen
abgeschlossen. 20 Jugendliche
der 12. und 13. Klassen aus
dem Kreis Gütersloh und Biele-
feld haben sich eine Woche lang
über die Möglichkeiten der Er-
neuerbaren Energien informiert,
Energieprojekte bereist und in
Unternehmen direkt mit Inge-
nieuren diskutiert.

Die Stadtwerke Gütersloh und
Bielefeld hatten gemeinsam mit
der der Bundesagentur für Arbeit
ein Programm auf die Beine ge-
stellt, das vielen Jugendlichen ei-
nen Einblick in das Berufsleben
der Ingenieure bot, die sich mit
erneuerbaren Energie beschäfti-
gen. Dass dies facettenreich ist,

weiß Professor Dr. Michael Fette
von der Fachhochschule Bielefeld:
»Die erneuerbaren Energien haben
ein breites Spektrum, in dem jeder
seinen Platz finden kann.« 

Einen dieser Plätze wollen auch
Bianka Wartig aus Gütersloh und
Hendrik Moser aus Bielefeld für
sich gewinnen. Während der Ex-
kursionen und Diskussionen sei
ihnen klar geworden, dass sie in
dieser Branche arbeiten möchten.
»Ich habe mich schon
immer sehr für die
Themen Energie und
Technik begeistert«,
sagt Bianka Wartig.
»nachdem ich nun am
›Energy camp‹ teilge-
nommen habe, bin ich
mir ganz sicher, dass
ich meine berufliche
Zukunft darauf aufbauen möch-
te.« 

Hendrik Moser haben vor allem
die Ausflüge zur Biogasanlage auf
dem Gut Wilhelmsdorf und zur
Müllverbrennungsanlage in Biele-
feld-Heepen gefallen. »Ich hätte

nie gedacht, dass man mit Fern-
wärme halb Bielefeld mit Energie
versorgen kann«, sagt er. 

Auch Gütersloh sei bereit für
erneuerbare Energien, erklärte
Uwe Pöppelmann von den Stadt-
werken Gütersloh. Das »Energy
Camp« sei eine gute Möglichkeit,
Jugendliche für das Thema Ener-
gie zu begeistern und sie dazu zu
bringen, neue Ideen zu entwickeln,
so Pöppelmann. »Energiekonzepte

entwickeln sich nicht
von alleine und wir
wünschen uns gutes
Personal für die Zu-
kunft«, sagte er.

Christian Kracht
von den Stadtwerken
Bielefeld erläuterte,
dass dort bereits Vor-
kehrungen getroffen

wurden: »Da die Energiepreise
steigen, rentiert sich regenerative
Energie. Wir denken an Wind-
kraftwerke zwischen Bielefeld und
Gütersloh, an eine Biogasanlage,
an eine Holzkraftanlage und an
eine Photovoltaikanlage«.

Auch Berufsberater der Bundes-
agentur für Arbeit standen den 20
Jugendlichen zur Seite. »Wir sind
uns über den bestehenden Fach-
kräftemangel in diesem Bereich im
Klaren«, sagte Frank Hübenet. So
sei es wichtig, den Jugendlichen zu
erklären, mit welcher Ausbildung
sie befähigt sind, als Ingenieur zu
arbeiten. »Notwenig ist es, auch
Mädchen zu diesem Beruf zu
animieren. Sie sind genau wie
Jungen dazu geeignet in diesen
Beruf zu gehen«, sagt Hübenet.
Das ist für Bianka Wartig kein
Problem: »In der Schule trauen
sich viele Mädchen nicht an den
angeblichen Männerberuf heran,
aber für mich war klar, dass ich
genau so gut bin wie ein Junge.« 

Bei der Auswahl der Teilnehmer
haben Klaus Meyer und Kim
Nadine Ortmeier von Energy Im-
puls OWL deshalb darauf geach-
tet, dass das Verhältnis von Jun-
gen und Mädchen ausgewogen ist.
»Wir wollten Mädchen die glei-
chen Chancen gewähren wie Jun-
gen«, sagt Ortmeier. 

»Wir wollten Mäd-
chen die gleichen
Chancen gewäh-
ren wie Jungen.« 

Kim Nadine O r t m e i e r
Energy Impuls OWL

Birgit Schrader, Gabrielle Giller und Sara Schmücker (von links) vom
Pflegekinderdienst der Stadt begleiten und beraten die Pflegefamilien, die
Kinder dauerhaft oder auch nur für kurze Zeit betreuen. Foto: WB

Plaketten nicht
vergessen

Gütersloh (WB). Zum 1. Oktober
sind zahlreiche neue Umweltzonen
in der Bundesrepublik eingerich-
tet worden. Aufgrund häufiger
Anfragen erinnert die Kreisver-
waltung Gütersloh daran, dass für
diese neue Zonen Feinstaubpla-
ketten benötigt werden, die es
unter anderem auch in der Zulas-
sungsstelle des Kreises gibt. 

Es gibt mittlerweile in folgen-
den Bereichen Umweltzonen: Bo-
chum, Bottrop, Dortmund, Duis-
burg, Essen, Gelsenkirchen, Her-
ne, Köln, Mülheim an der Ruhr,
Oberhausen, Recklinghausen,
Hannover, Frankfurt am Main,
Berlin, München, Tübingen, Stutt-
gart, Schwäbisch Gmünd, Reutlin-
gen, Pleidelsheim, Mannheim,
Ludwigsburg, Leonberg und Ils-
feld. 

Fahrzeuge, die in diesen Berei-
chen fahren, dürfen bestimmte
Werte an Feinstaub nicht über-
schreiten. Welche Werte das Fahr-
zeug einhält, ist an der Feinstaub-
plakette zu erkennen. Nachfragen
werden unter Tel. 0 52 41/85 12 00
beantwortet.

Japaner nimmt sich
Gütersloh als Vorbild
Umweltprüfung lockt Wissenschaftler an

Gütersloh (WB). Was er
deutschlandweit gesucht hat, hat
Dr. Michio Ubaura in Gütersloh
gefunden: Der japanische Profes-
sor für Stadt- und Regionalpla-
nung, der in Dortmund zweiein-
halb Jahre Raumplanung studiert
hat, interessiert sich für die strate-
gische Umweltprüfung. »Und die
wird im Flächennutzungsplan der
Stadt Gütersloh angewendet, der
neu aufgestellt ist«, freut sich der
Professor. Über eine Internetre-
cherche ist er auf die Dalkestadt
gestoßen. Jetzt hat er sich mit
Michael Zirbel, Leiter des städti-
schen Fachbereichs Stadtplanung,
getroffen, um sich näher über die
Umweltprüfung zu informieren. 

Dr. Michio Ubaura nimmt an
einem Forschungsprojekt teil, das
vom japanischen Bauministerium
unterstützt wird. Der 34-Jährige

befasst sich dabei mit dem Ver-
hältnis von Umweltprüfung und
Stadtplanung. »In Japan gibt es
keine strategische Umweltprü-
fung, aber wir haben ein großes
Interesse daran«, erläutert Dr.
Michio Ubaura, der an der Univer-
sität Tohoku lehrt. Es gehe dabei
auch um die Frage, wie die Um-
weltprüfung in Japan eingeführt
werden könne. 

Von Michael Zirbel ließ sich der
Gast den Gütersloher Flächennut-
zungsplan erläutern. Zudem stell-
te er dem Gütersloher Experten
zahlreiche fachspezifische Fragen.
Dabei ging es unter anderem um
die Unterschiede zwischen dem
bisherigen Verfahren und dem
gegenwärtigen, das Verhältnis
zwischen Umweltprüfung und der
eigentlichen Planung sowie die
Bürgerbeteiligung. 

Dr. Michio Ubaura (rechts) interessiert sich für die Strategische
Umweltprüfung und den Flächennutzungsplan. Jetzt war der Japaner in
Gütersloh zu Gast, um sich bei Stadtplaner Michael Zirbel näher darüber
zu informieren. Foto: WB


